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Berlin den 31. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben dem Kaiferlich Ruſſiſchen Geheimen Rath 


von Stourdza den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. 

Se. Mojeftät der Konig haben dem Rendanten 
Lange bei der Gebühren⸗Koſſe und dem Formular⸗ 
Magazin der Regierung zu Frankfurt den Rothen 
Adler Orden vierter Kloſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mofeſtaͤt der König haben dem evangeliſchen 
Pfarrer Vogt zu Halver im Regierungs⸗Bezirk 
Arnsberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Polizei⸗Kommiſſarius Schneppe zu Stettin 
und dem Geheimen Archivs Diener Oehlert zu 
Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 

Schiffs⸗Capitaſn Mascow zu Wolgaſt die Netz 
tunge- Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Fuͤrſtlich Ho⸗ 
benzollern⸗Hechingenſchen Hofe Kavalier und Ober⸗ 

3 nit, Freiherrn Hiller von Gärtringen, 
ſo wie dem Hauptmann und Adjudanten des Erb⸗ 

Prinzen zu Hohenzollern = Sigmaringen, Freiherrn 
von Eſebeck, den St. Johannjter⸗Orden zu ver⸗ 
leihen geruht. BER i 

Des Könige Majeſtät haben dem Kaufmann und 

Stadtoerordneten⸗Vorſteher Friedrich Bielefeld 
zu Poſen den Titel als Kommerzien⸗Rath zu er: 
theilen und das darüber ö 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. g 

Des Könige Majeſtaͤt haben den bisherigen Re⸗ 
glerungs⸗Aſſeſſor von Di 5 
zum Regierungs-⸗Rath 
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ogthums Poſen. 


ausgefertigte Patent Aller⸗ 


ederichs zu Duͤſſeldorf 
5 a bei dem Regierungs⸗ Kolle 
glumezu Minden Allergnaͤdigſt zu befoͤrdern geruft, 


- 


Bande zu verleihen geruhf, 


Der bisherige Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Julius Heine - 
rich Vette iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius, mit An: 


Se. Majeftät der König haben dem Gerber Ku m⸗ 
mer zu Bromberg die Rettungs⸗Medaflle mit dem 


weifung der Praxis bei den Gerichken des Militſch⸗ 


Trachenberger Kreiſes, bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 


Gericht zu Trebnitz und bei den Gerichten zu geftene 
berg und Goſchütz, mit Beſtimmung ſeines Wohn⸗ 
orts in Mllitſch, beſtellt worden. 5 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Ge⸗ 


neral= Gouverneur von Neu Vorpommern, Für ſt⸗ 


zu Putbus, it von Stettin hier angekommen. 
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»St. Petersburg den 22. März. An den Mi⸗ 
litair⸗Gouverneur von Orenburg, General Perdw⸗ 
sky, haben Se. Majeſtaͤt der Kaifer nachſtehendes 


Der 
Expedition zu Meiner Kenntniß gebracht, die auf 


des Kaspiſchen Meeres bei Mangiſchlak wohnenden 


Turkmannen und Adajewzer unternommen worden 


it, um fie für die Räubereien und Plünderungen 
zu zuͤchtigen, welche dieſelben im Laufe des vergan⸗ 
genen Jahres auf dem Kaspiſchen Meere und ſo⸗ 
gar an den Mündungen der Wolga und des Ural 
begangen haben. Mit beſonderem Vergnügen habe 
Ich aus dieſem Berichte den glänzenden Erfolg 
Ihrer Unternehmung erſehen, welche zur Beföͤrde⸗ 
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Reſkript ergehen laſſen: „Waßilij Alexejewitſch! 
Kriegs ⸗Miniſter hat ihren Bericht über die 


Ihre Anordnung gegen die an der oͤſtlichen Kuͤſte 


f 


1 


rung der Sicherheit unſerer das Kaspiſche Meer 
beſchiffenden Kaufleute und unferer Handels⸗Unter⸗ 


nehmungen im Innern der Steppe dienen wird, 


und es iſt Mir beſonders angenehm, Ihnen für 
dieſen neuen Beweis Ihrer unermuͤdlichen Sorg⸗ 


falt für die Vortheile und Intereſſen der Ihnen an⸗ 


vertrauten Provinz, fo wie fuͤr die Zweckmäßigkeit 
Rund Feſtigkeit der von Ihnen zu dieſem Zwecke ges 
troffenen Maßregeln Meine vollſtaͤndige Erkennt⸗ 
lichkeit zu bezeigen. 
wohlgewogen. 5 f 
St. Petersburg den 1. (13.) März 1837. 
d (Gez.) Nikolaus.“ 
Vorgeſtern und geſtern hatten wir hier eine Kälte 
von 10 bis 11 Grad Réaumuͤr. 
f „„ Dee, 
Paris den 23. März Der Bericht, den Herr 
Janvier geftern in der Deputirten⸗Kammer 
uͤber die Algierſchen Angelegenheiten abſtattete, iſt 
eine foͤrmliche Anklage Akte gegen deu Marſchall 
Clauzel. — In der heutigen Sitzung ließen ſich 
eine große Menge von Mitgliedern der Kammer für 
die Debatte über die Algierſchen Angelegenheiten ein⸗ 
ſchreiben. Das Bureau des Pröſidenten war zu dies 
ſem Behufe eine Zeitlang gewiſſermaßen belagert. 
Saft alle hieſigen Blätter beſchäftigen ſich heute 
mit der Broſchuͤre des Marſchaus Clauzel und thei⸗ 
len Auszuͤge aus derſelben mit. 
des Marſchalls lebhafte Eroͤrterungen nach ſich zie⸗ 


hen wird, geht ſchon aus nachſtehendem Schreiben 


hervor, welches Herr Baude heute in ſaͤmmtliche 
Blatter hat einrücken laſſen: „Eine von dem Gra⸗ 
fen Clauzel publizirte Broſchüre enthält nachſtehen⸗ 
de Phraſen: N 
„Ich habe eben ſo wenig befohlen, die Verwun⸗ 
deten zu verlaſſen, als ich, trotz der dringenden 
Rathſchlaͤge des Herrn Baude, befohlen habe, das 
Material meiner Armee im Stich zu laſſen. Ich 
habe den Rückzug in Ordnung gehalten, Tag für 
Tag und Schritt vor Schritt, ohne unfern Marſch 
auch nur einen Augenblick zu beſchleupigen, ſtatt, 
wie mich Herr Baude beſchwor, bei Nacht auf und 
davon zu gehen.“ = 5 . 
„Ich erkläre‘, ſagt Herr Vaude in feiner Ent⸗ 
gegaung, „dieſe Behauptung des Marſchalls Clau⸗ 


el für eine moraliſche und materielle Unwahrheit, 


Und beſchränke mich für jetzt Darauf, den Brief zu 
publiziren, den mir der Marſchall am 13. Decbr. 
v. J. nach der Expedition ſchrieb. Es heißt darin; 
„der Kriegs-Miniſter meldet mir in feiner Depe⸗ 
ſche vom 22. November, daß er mit Vergnügen ger 
ſehen habe, daß Sie die Arbeiten und Gefahren der 
Armee haben theilen wollen; er trägt mir auf, Ih⸗ 
nen feinen Dank auszudrücken. Dies ift eine Pflicht, 


der ich mich um ſo lieber entledige, als ich den 
Muth, mit welchem Sie die Entbehrungen und Stra⸗ 


pazen dieſer Expedition ertragen haben, zu würdi⸗ 
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Ich verbleibe Ihnen ſtets 


Daß die Schrift, 


Mi 


gen im Stande gewefen bin. Empfangen Sie u. 
ſ. w. (gez.) Marſchall Siauzel,” 

, Durch den Vergleich dieſes Briefes mit der Bros 
ſchüte kann man ermeſſen, welche Wichtigkeit der 
Graf Clauzel auf ſeine eigenen Worte legt. Er wird 
mir übrigens erlauben, die Erdffnung der Debatten 


in der Kammer abzuwarten, um ſeine Vehauptun⸗ 


gen zu beantworten. J. J. Baude, 
des Loire Departements.“ 

Von der Broſchüre des Marſchalls Clauzel find 
im Laufe des geſtrigen Tages nahe an gooo Exem⸗ 
plare abgeſetzt worden, fo daß der Verleger, Buch: 
händler Dupont, bereits eine neue Auflage veran⸗ 
ſtoltet hat. f 

Das Miniſterium hat mit großen Schwierigkeiten 
zu kaͤmpfen, und man fürchtet, daß das Appanage⸗ 
Geſetz ſeinen Sturz herbeifuͤhren werde. Sehr viele 
Deputirte haben von ihren Committenten geradezu 
die Weiſung erhalten, dagegen zu ſtimmen; auch 


Deputirter 


iſt der Zeitpunkt für die Einbringung des Geſetzes 


nichts weniger als günſtig, da das Elend ſehr groß 
it. Die Seiden⸗, Wollen: und Baumwollen⸗Fa⸗ 
brifanten find in großer Noth, und man weiß nicht, 
wie man ihnen helfen ſoll; die Präfekten kommen 
ſeibſt nach Paris, um Geld- Unterſtüͤtzungen und 


dgl. zu fordern, und man macht ſich alle Gemütber 


abwendig, da man nicht überall helfen kaun. 

Der Finanzminiſter hat ein Verzeichniß über die 
in Frankreich vorhandenen Runkelrübenzucker-Fa⸗ 
briken, den Ertrag derſelben u. ſ. w. aufnehmen 
laſſen. Es find hiernach 431 Gemeinden, wo dieſer 
Zucker verbreitet wird; in Thätigkeit find 542 Fa⸗ 
briken, und im Bau 39 begriffen, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtzahl derſelben 581 beträgt. Verbraucht wur: 
den zur Zuckerbereitung 668 Mill. 986,762 Runkel⸗ 
rüben im J. 1835, und 1012 Mill. 770,589 im J. 
1836; der Brutto⸗Ertrag belief ſich im erſtgenann⸗ 
ten Jahre auf 30 Mill. 349,340 Fr., und im J. 
1830 auf 48 Mill. 968,805 Fr. Eee 

Der Kriegsminiſter laßt durch ein am 16. d. an 
die Befehlshaber der verſchſedenen Militair ⸗ Divi⸗ 
ſionen erlaſſenes Rundſchreiben die Offiziere, bis 
zum Kopitaın herauf, melche etwa geneigt ſeyn 
follten, in die für Nord-Afrika beſtimmte Fremden⸗ 
Legion zu treten, auffordern, ſich dieſerhalb aa ihre 
Kommandeure zu wenden, worauf ſogleich die wei: 
teren Verfügungen getroffen werden ſollen. 

In der letzten Woche find durch das Pariſer Hans 
delsgericht 12 Pariſer Haͤuſer in offenen Fallit⸗ 
Zuſtand erklärt worden. Ju gewöhnlichen Zeiten 
find drei Fallimente das Maximum für eine Woche. 

An der Boͤrſe wurde mit Beſtimmtheit verſichert, 
Hr. v. Rothſchild werde ſich zur Ruhe ſetzen. f 

— Den 24. Marz. Der Marſcholl Clauzel 
hot heute folgende Antwort auf das (oben mitge⸗ 
theilte) Schreiben des Herrn Baude in die oͤffent⸗ 
lichen Blätter einruͤcken laſſen: „Ich finde in den 
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geſtrigen Journalen einen Brief des Herrn Baude, 
worin auf den Unterſchied aufmerkſam gemacht 
wird, der zwiſchen einer Stelle in meiner Broſchuͤre 
und einem Schreiben beſtehe, welches ich am 13. 
December v. J. an Herrn Baude richtete, und 
worin ich feinem Muthe Lobſpruͤche ertheilte. Ich 
fage in der Schrift, die zu den Reclamatjonen des 
Herrn Baude Anlaß giebt, daß er mich (ouf dem 
Ruͤckmarſche) beſchwor, mich zu erleichtern (de 
m’alleger) — wos nichts Anderes hieß, als das 
ganze Kriege: Material im Stich laſſen — und 
während der Nacht zu marſchiren, um den Ara⸗ 
bern aus dem Geſichte zu kommen. Herr Baude 
hatte, als wir nach Bona zuruͤckgekehrt waren, die 
Drangfale der Expedition und die Beſorgniß vers 
geſſen, in der er ſich waͤhrend jener Tage des 
Schmerzes und der Strapazen befand. Seine ge⸗ 
genwaͤrtige Art, ſich auszudrucken, würde vielleicht 
die richtige ſeyn, wennn er, wie der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenont Changarnier und ſo viele andere Tapfere, 
ſich durch ein edles Benehmen im Unglück um das 
Vaterland verdient gemacht hatte. Er hatte mich 
noch nicht offen und verleumderiſcher Weiſe ange⸗ 
griffen, und ich ſah deshalb nicht ein, warum ich 


ſeiner Eitelkeit nicht die kindiſche Genugthuung goͤn⸗ 


nen ſollte. Ich habe überhaupt in Afrika wie über: 


entfernt waren, vernommen. 


all nur immer den Vorwürf zu großer Gute ver⸗ 
dient. 
Herr Baude entſchieden als mein Gegner erklärt; 
er hat Anklogen gegen mich vorgebracht, die ich 
verdient haben würde, wenn ich feine Ratbſchlaͤge 
befolgt hatte; ich war nun gezwungen, ihm und 
aller Welt die Wahrheit zu ſagen. Ich nehme da⸗ 
her nichts von dem zuruck, was Herrn Baude be⸗ 
trifft, und namentlich nicht die Stelle, über die er 
ſich beſchwert. Wenn ich der Zeugniffe bedurfte, 
ſo wuͤrde es mir nicht daran fehlen. Eine erha⸗ 
bene Perſon, auf die ich mich ſchicklicherweſſe bei 
dieſem Streite nicht berufen darf, hat wie ich und 
viele Andere die Worte des Herrn Baude im Bi⸗ 
vouge von Saumah, am erſten Tage des Ruͤckzu⸗ 
ges, als wir erſt zwei Stunden von Konſtautine 
Empfangen Sie ıc, 
(gez.) Marſchall Elauzel,‘“ 
Die durch den Straßburger Prozeß bekannt ge⸗ 
wordene Madame Gordon hat eine Bittfchrift an 
die Deputirten⸗Kammer gerichtet, worin ſie gegen 
das Verbot des Polizei⸗Praͤfekten, ſich öffentlich 
hoͤren zu loſſen, proteſtirt. 

Der heutige letzte Tag der Promenaden in Long⸗ 
champs wor nicht glaͤnzender, als die beiden fruͤ⸗ 


heren, da die ſtrenge Kaͤlte fortdauert. 


„An der heutigen Boͤrſe wurden ſehr wenig Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht, und für die Franzoͤſiſchen und Spa⸗ 
niſchen Fonds zeigte ſich noch immer keine Kaufluſt. 
Dagegen dauert die Spekulation in den Eſſenbahn⸗ 
Aetſen fort. Die noch gar nicht ausgegebenen Ac⸗ 
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In der Sitzung vom 19. Sanuar'hat ſich 


tien der Eiſenbahn von Cette nach Montpellier ſind 


heute um 12 Prozent geſtiegen. 


Das Journ, du Comm. berichtet, die Zahl der 


Verwundeten in San Sebaſtian ſei ſo groß, daß 


die dortigen Krankenhäuſer fie nicht zu faſſen vers 
mochten, und man ſich gendthigt ſehe, einen Theil 
nach Santander ſchaffen zu laſſen. . 
Aus Valencſennes wird unter dem geſtrigen Da⸗ 
tum Nachſtehendes gemeldet: Täglich kommt in 
unferer Stadt eine große Anzahl Dejerteurd aus 
Belgien an, die nach der neuen Fremden = Legion, 
welche man in Frankreich für Algier bildet, geſandt 
werden. Es kommen ſogar Deſerteure der ehema⸗ 
ligen Fremden⸗Legion in Spanien hierher, die, da 
fie es nicht wagen, nach Belgien zurückzukehren, 
ſich wieder für die neue Leglon anwerben laſſen. 
Die Letztern machen die traurigſte Schilderung von 
der Fremden Legion im Dienſte Spaniens. Von 
6000 Mann auf 2000 zuſammen geſchmolzen, wird 
fie weder bezahlt, noch gekleidet, noch genährt und 
die Leute erhalten oft in zwei oder drei Tagen nicht 
die kleinſte Ration. Man wundere ſich nun noch 


doß Menſchen, die fo behandelt werden, demorali⸗ 


ſirt find und nichts gegen die Inſurgenten unterneh⸗ 
men koͤnnen! “! ; 

Ein hieſiges Blatt theilt heute den Bericht 
mit, den der Cortes⸗Deputirte Lpjan von Bayonne 
aus an die Madrider Reglerung gefandt hat. Der⸗ 
felbe enthält nur bekannte Details und ſchließt mit 
folgenden Worten: „Dieſer Eches hat darin feinen: 
Grund, daß das Feuer, welches der General Evans 
ſchon um 4 Uhr Morgens zu eröffnen befohlen hatte, 
erſt um 7 Uhr begaun, — eine Verzögerung, die 
dem Snfanten Don Sebaſtian und dem General 
Villareal geſtattete, den Ihrigen zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men und dad Schickſal des Tages zu entſcheiden. 


An beiden Tagen hat die Armee des Geherals Evans 


etwa 1000 Mann an Todten und Verwundeten ver⸗ 
loren. Die ganze Artillerie und das Material der 
Anglo⸗Chriſtinos iſt gerettet.“ 

Aus Bayonne ſchreibt man vom 21.: „Der 


Infant Don Sebaſtian hat Hernani am 17. um E 


Uhr Nachmittags mit 7 Botafllonen und 2 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie verlaffen, und den Weg nach 
Zolofa eingeſchlagen. Er will, wie man glaubt, 


über Azpeitia gegen Espartero marſchiren, der zwi⸗ 


ſchen Durango und El Orrio ſteht. Der Briga⸗ 
dier Caſtor hat ſchon den Befehl erhalten, ſich 
zwiſchen Espartero und Bilbao bei Galdagaud auf⸗ 
zuſtellen, um den Chriſtinos den Ruͤckzug abzu⸗ 
ſchneiden, falls es dem Infanten gelingen ſollte, 
fie zuruͤckzudraͤngen. Man hat hinreſchende Streit? 
kräfte vor San Sebaſtian gelaſſen, um einem et⸗ 
wanigen Ausfall des General Evans zu begegnen. 
Es wird verſichert, daß Espartero ſich bei Du⸗ 
rongo befeſtige. Sarsfield, der am 17, feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht hatte, behaͤlt nun entſchieden 
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das Kommando; er ſoll eine Bewegung gegen 
Eſtella gemacht haben. Alle den Karliſten in dem 
Treffen vom 16. in die Hände gefallenen Englän⸗ 
der ſſind erſchoſſen worden, — In einem andern 
Schreiben aus Bayonne von demſelben Datum 
heißt es: „Der General Sorsfield lag am 17. d. 


krank in Pampelona und der General Srribarren. 


hatte interimiſtiſch das Kommando der Truppen 
übernommen. Man erwartete in Panıpelona den 
Deputirten Lujan, der vorgeſtern durch Bayonne 
gekommen iſt. Unter den oberen Offizieren, die 
die Engländer in der Schlacht bei Hernani verloren 
haben, befinden ſich die Oberſten Cotter und Knight. 
Der Sberſt Lach iſt gefährlich verwundet und man 
zweifelt an ſeinem Aufkommen.“ — Von dem Ober⸗ 
ften Cotter ſagt die Gazette de France, daß er 
gefangen genommen und demnaͤchſt erſchoſſen wor⸗ 
den ſey, ; x 
S an i e n. a 
Madrid den 14. Marz. In der geſtrigen 
Sitzung der Cortes begannen die Debatten über 
die Abanderung der Conſtitution von 1812. Herr 


Caſtro mißbilligte den neuen Conſtitutions-Ent⸗ 


wurf, der nach feiner Anſicht den Untergang Spa: 
niens beſchleunigen werde. 


toren zu vermehren, die auch nicht auf Lebenszeit 
ernannt werden dürften. Auch die Benennung 
„Senat“ mißfiel ihm, weil ſie nicht nur an den 
Roömiſchen Senat, ſondern auch an den Senat 
Napoleon's und an den ariſtokratiſchen Senat Ve⸗ 
nedig's erinnere, und er wünfchte dafür eine mehr 
Spaniſche Benennung, 


Erinnerungen erwecke. Herr Dlozaga bekaͤmpfte 


die Aeußerungen des vorigen Redners und erklärte 


die Benennung „Senat“ für die poffendfte, weil 
das Alter eine der. Hauptbedingungen für die 
Wählbarkeit zum Senaks⸗Mitgliede ſeſ. Herr Pi⸗ 


ta Pizarro erklärte fi) gegen das abſolute Veto 


der Krone und meinte, die Kommſſſion hätte wohl 
gethan, wenn ſie ihre Arbeiten damit begonnen 
hatte, die göttliche Vorſehung um Beiſtanb auzu⸗ 
rufen. Nach einigen unwichtigen Bemerkungen 
mehrerer anderen Mitglieder wurde die Sitzung 
vertagt. 
Im 
der Elliotſchen Convention find 1570 Gefangene 
ausgewechſelt worden. — Die vorläufigen Unter: 
ſuchungen gegen Gomez ziehen ſich in die Länge, 
weil eine große Zahl von Offizieren dabei betheiligt 
iſt. Man behauptet, saß Cabrera dem Don Car⸗ 
los die Papiere, auf weiche die Anklage gegründet 
worden, überliefert habe.““ \ 
— Den 15. März. HerrMendizabal hat den 
&araloniern das ihnen feit den älteſten Zeiten zuſte⸗ 
bende Recht, ihre eigenen Münzen mit dem Wap⸗ 


pen der Provinz prägen zu dürfen, genommen, wes⸗ 


Er behauptete, die 
Krone müffe die Macht haben, die Zohl der Sena⸗ 


die esfreulichere National⸗ 


Eco del Gomercio lieſt man: „Zufolge 


halb in dieſen Tagen eine Cataloniſche Deputation 
ihm die Aufwartung machte, um ihn zur Zurück⸗ 


nahme des Befehls zu bewegen. Der Miniſter weis 


gerte ſich jedoch nicht nur, ihre Wuͤnſche zu erfüllen, 
ſondern erklärte auch, er werde den Befehl geben, 
das Münzgebaude ig Barcelona zu demoliren, wor⸗ 
auf die Deputirten ihm erwiderten, es ſtehe ihm 
frei, dieſen Befehl zu geben, allein eben fo gut ſtehe 
es auch den Cataloniern frei, demſelben zu gehorchen 
oder nicht. i 

Die Poſten aus Valencia find feit kurzem beſtaͤn⸗ 
dig aufgefangen worden, und ſeit dem Treffen bei 
Bunol iſt die Kuͤhnheit der Karliſten in der Mancha 
unglaublich. 8 \ f 

Im noͤrdlichen Spanien greift die Grippe auf eine 
furchtbare Weiſe um ſich. RE 

Viel trauriger, als der Korrefpondent der mini⸗ 
ſteriellen Morning Chronicle, ſchildert der des 
Morning Herald den Zuſtand der Legion, deren 
Verluſt er auf 3000 Mann angjebt; auch ſpricht 
er von 1500 Gefangenen, fo wie von vier genom⸗ 
menen Kanonen und ſagt, ganz Sebaſtlan gleiche 
einem Hospital, denn alle Haͤuſer laͤgen voll Ver⸗ 
wundeter. Dieſer Korreſpondent bemerkt auch, 
General Evans hat den Fehler begangen, 4 feind⸗ 
liche Kompagnieen unbehindert auf der Anhöhe von 
Driamendi ſtehen zu laſſen, von wo aus fie große 
Verheerungen unter den Fluͤchtigen angerichtet hät⸗ 
ten. Der Korreſpondent der Times wirft dem Ger" 


neral Evans vor, er habe den Ruͤckzug dadurch ver⸗ 


ſchuldet, daß die Brücke von Aſtigarraga nicht ſtark 
genug beſetzt und die derſelben gahe liegenden Häu⸗ 
fer in der Gewalt der Karliſten gelaſſen worden 
feien, fo wie dadurch, daß er für keine Reſerve ge 
ſorgt habe. 5 = 
Niederlande, 
Amſterdam den 24. März. Seit einer Woche 
haben wir hier fo anhaltenden Froſt, daß man 
wieder, eben ſo wie mitten im Winter, unſere jua⸗ 


gen Leute Schlittſchuhlaufen ſieht. In Folge des 


heute gefallenen ſtarken Schnees haben auch die 
Schlittenpartieen wieder begonnen werden Fönnen, 
5 Dent end 5 
Frankfurt den 26. Maͤrz. Der Großbandel 
unferer Meſſe hat begonnen. Die Wagren⸗Vorraͤ⸗ 
the ſind unermeßlich, die Nachfrage iſt nicht bedeu⸗ 
tend. — Man hat hier nochmals Hausſuchungen 
nach den entflohenen politſſchen Gefangenen augte 
ſtellt, aber auch diesmal ohne Erfolg. Die beiden 
von hier mit den polit. Gefangenen entflohenen Ge⸗ 
fangenwärter ſollen ſich im Havre nach Amerika 
eingeſchifft haben. — Die Eiſenbahnaktien für die 
Bahn auf der liaken Mainſeite find wieder geſtie⸗ 
gen, weil man glaubt, daß dem Bau auf der rech⸗ 
ten Seite Hinderniſſe entgegen ſteben werden, 
„„ Beten 
Wien den 22. März. Aus Ungarn wird dee 


4 


7 
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richtet, daß man des Raͤuberchefs Sobri in der 
That noch nicht habhaft werden konnte; es iſt neuer⸗ 
dings ein Preis von 100 Dukaten für feine und 
3 feiner erſten genau beſchriebenen Spießgeſellen 
Einfangang und die Hälfte dieſes Betrages auf ihre 
Koͤpfe ausgeſetzt worden., Fur die Einlieferung eines 
jeden weiteren Mitgliedes der Näuberbande iſt eine 
Belohnung von 10 Dukaten geſetzt. f 

Einige der in Uaterſuchung gezogenen Polen find 
nach der Feſtung Kuffſtein abgeführt worden, 

8 5 Tü r 5 

Konſtantinopel den 1. März. (Oeſterr. 
Beob.) Der Anführer der Kurden, Revendus 
Bey, welcher, wie bekannt, bei der ihm von dem 
Seriasker Reſchid Mehmed Paſcha beigebrachten 
Niederlage in Gefangeuſchaft gerathen war, iſt vor 
kurzem in dieſer Hauptſtadt angekommen. 

In der hieſigen Handelswelt hat die Ankunft ei⸗ 
nes Mecklenburgiſchen, fo wie eines Ruſſi⸗ 
ſchen Kauffahrteſſchiffes aus Archangel, genannt 
„Richard Brand“, Capitain Jacob Detlef, Auf⸗ 
ſehen erregt. Letzteres, das erſte, das aus jener 
Gegend hierher kam, iſt mit Zucker beladen, und 
beide ſind fuͤr das Schwarze Meer beſtimmt. Die 

Mecklenburgiſche Flagge hatte man hier noch nie 
eſehen. f 3 
5 Wiewohl der letzte Bericht des Griechiſchen Peſt⸗ 
ſpitals ſehr beftiedigend lautet, und die Seuche im 
Allgemeinen abzunehmen fortfaͤhrt, fo haben ſich 


doch dieſer Tage wieder einige Peſtfaͤlle in Pera 


u. Galata, namentlich unter den Franken, fo wie in 
Bujüfdere, ereignet. SE S 

In Engliſchen Blättern wird aus Kon: 

ſtantinopel vom 23. Februar gemeldet, daß der 

frühere auf Lord Ponſonby's Verlangen abgeſetzte 
Reis⸗Efendi Achmed⸗Paſcha niemals größerer 
Gunſt beim Großherrn genoſſen habe, als eben 
jetzt; er ſei als Groß⸗Admiral, Direktor des Maris 
ne⸗Oepartements und dazu General: Gouverneur 
von Bruſſa. Auf der Kokſchi wurde ein Marine⸗ 
Kollegium für 500 Zoͤglinge erbaut, und man ers 
wartete als Lehrer Amerlkaniſche Offiziere. Von 
Alexandrien waren 121 Millionen Piaſter als Tri⸗ 
but von Mehmed-⸗Ali angekommen. a 

Die Nachricht, als ob in Serbien die Peſt aus⸗ 
gebrochen ſei, wird durch die Serbiſche Zeitung amt⸗ 
lich widerlegt. 

t i n dd ee GE 

Nach den neueſten Nachrichten aus Indien ſcheint 
ſich im weſtlichen Theil gegen Bombay hin ein 
Armeekorps zuſammen zu ziehen. Seine Beſtim⸗ 
mung iſt noch ungewiß; einige glaubten es ſei gez 
gen Rundſchit Singh beſtimmt, dem in ſeinen alten 
Tagen noch die Thorheit⸗ gekommen fei, ſich mit 

den Engländern zu überwerfen. Doch wird dies 

von andern geradezu geläugnet, und man vermu⸗ 
thek deßhalb, das Armeekorps ſei für gewiſſe moͤg⸗ 


liche Faͤlle nach dem Perſiſchen Meerbuſen beſtimmt' 
um dort an irgend einem Punkte ſich feſtzuſetzen., 


— — 1 


Vermiſchte Nach richten. 


Der ruͤhmlichſt bekannte Geograph, Heinrich 


Berghaus, hat berechnet, daß, wenn die Waſſer⸗ 
maſſe der Elbe in demſelben Verhaͤltniſſe, wie es 
ſeit 50 Jahren geſchehen, nur noch 24 Jahre ab⸗ 
nimmt, dieſe dann nicht mehr fuͤr die Schifffahrt 
hinreichen, ja ſogar an einigen Orten kaum mehr 


ihr bisheriges Flußbette füllen wurde, Das Na. 


here hat er in feiner neuen Erdbeſchreibung aus— 
geführt, deren erſtes Heft fo eben bei Hoffmann 
in Stuttgart erſchienen iſt. 5 


Man ſchreibt aus Zwolle (Holland), daß der 
dortige Uhrmacher, M. W. Uhlmann, eine neue 
Art Sonnenuhr mit einem beweglichen Zeiger er⸗ 


funden habe, welche die Stunden und die Minuten 


angiebt. Dieſe Sonnenuhr iſt ſo vollkommen und 


fo genau, daß ſie von Sonnenauf- bis Untergang, 


bei nur einigen Sonnenſtrahlen, die Stunde auf 


eine Minute und ſogar 1 Minute anzeigt. Man 
vernimmt, daß Hr. Uhlmann ſchon mehrere feiner 
Sonnenuhren an die Staͤdte Leeuwarden, Leyden, 
Dokkum, Snek, Affen ꝛc. geliefert hat. 


Sir H. Davpy's Behauptung, daß keine Pflanze 
nach. unten hin vegetire, durfte durch einen Ver⸗ 
ſuch ihre Widerlegung finden, den die Blumengaͤrt⸗ 
ner, die HH. Lockhart und Co. in London, in 


Cheapſide, mit einer Nareiſſe angeſtellt haben, 


deren Zwiebel man in ein großes Waſſergefäß ge⸗ 
ſetzt hat. Sie iſt im Begriff, nach unten zu blühen, 
und man ſieht ſchon einen großen Buͤſchel Bluͤthen 
und mehrere lange Blätter daran. . 


In der Sitzung der Franzoͤſiſchen Akademie zu 
Paris vom 6. März ward der Brief eines Reiſen⸗ 
den aus Afrika verleſen, welcher berichtete, in der 
Gegend von Konſtantine fände ſich eine Menſchen⸗ 
Rage mit durchaus blondem Haar und blauen 
Augen. Auch Hr. Arago beftätigre dieß, und ſogte, 
er habe auf einer Reife bei Bugia am Atlas häufig 
in den Dörfern Männer und Frauen mit fo blon⸗ 


den Haaren und blauen Augen angetroffen, daß 


— 


man ſie für Bewohner der Rhein⸗Ufer halten könne, > 


Aus dem amtlichen Berichte des Juſtizminiſters 


geht unter Anderem Folgendes über die Ruſſiſche 


Rechtspflege im Jahre 1835 hervor: „Bei den Kri⸗ 
minalhofen hat ſich nicht nur die Zahl der unent⸗ 
ſchiedenen Sachen, ſondern auch die Anzahl der 
vor Gericht Geſtellten bedeutend vermindert. 


Un⸗ 


3 


ter den vor Gericht Geſtellten betrug die Zahl 


der weiblichen Perſonen den ſiebenten Theil der Zahl 


der männlichen. Von den ſchuldig erklärten Perſo⸗ 
nen wurde der goſte Theil, nämlich 1294, zu 


Pr „ 
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113,067 Q.; 1836: 131,086 Q.; Bohnen und Erb⸗ 


ſchweren Strafen verurtheilt; zur Anſſedelung und 


zum Militair⸗ Dienſte wurde der fünfte Theil der 


1836: 33 Mill. 987,279 Pfund. 


Schuldigen, nämlich 9819, abgegeben; zu leichteren 


Strafen wurden 32,115 verurtheilt. Was die Be⸗ 
ſchaffenheit der Haupt⸗Verbrechen betrifft, ſo ſtellt 
fie ſich folgendermaßen heraus. Es kamen vor: 
Mordthaten gor, Selbſtmorde 470, Faͤlle von 
Straßeuraub 378, Angriffe gegen Perſonen 2804, 
Schlägereien 2052, Brandſtiftungen 1839, Faͤlle 


von Kirchenraub 656, von Ketzerei 785, Diebftähle 


und Einbrüche 20,748, Betruͤgereien 1900, Fälle 


von Zerſtoͤrung und Verletzung des Eigenthums 


718, von gewaltthaͤtiger Beſitz-Ergreifung 1092, von 
Holzfrevel 9737, von ungeſetzlichem Handel 962. 


Ein junger, erſt ſeit Kurzem in Breslau etablir⸗ 
ter Kaufmann hat in dem in den letzten Tagen ge⸗ 


JDogenen Polniſchen Lotterie-Anlehn den Hauptge⸗ 


winn mit 250,000 Gulden (Über 40,000 Rthlr.) auf 
Nr. 149,072, erhalten. Die Schleſier ſcheinen alſo 
gute Papier: und Lotterie⸗-Spekulanten zu ſeyn, da 
man aus der neueſten Zeit auch erfährt, daß in Liege 
nitz ein Kaufmann den erſten Gewinn des Groß⸗ 
berzogl. Heſſiſchen Anlehns mit 50,000 Fl. (etwa 


30% 00 Rthlr.) gezogen hat. 


Zu Komorn in Ungarn wird, zuverſichtlichen 
Nachrichten zufolge, ein neues Gefangniß nach dem 
Poͤnſtentiar⸗Syſtem erbaut, welches die innere 
Einrichtung der Kentuckyſchen Straf: Anſtalt in 
Nordamerika haben wird. Das hiebei zu Grunde 
liegende Syſtem beruht auf Ein ſamkeit, Stillſchwei⸗ 


gen und zweckmaͤßiger Beſchaͤftigung der Straͤflinge. 


Dieſe Einrichfung, welche bisher in ganz Deutſch⸗ 
land, und dem groͤßten Theil von Europa nach 
dieſen Prinzipien unbekannt ſeyn dürfte, erweckt 
dort großes Intereſſe. n 


Man berechnet, daß wenn die ſaͤmmtlichen Ei⸗ 
ſenbahnen und Canal: Linien, welche in den Verei⸗ 
nigten Staaten theils begonnen, theils projectirt 
find, beendigt ſeyn werden, fie eine Lange von mehr 
als 10,000 Franzoͤſiſchen Lieues betragen und die 
Summe von 2 Milliarden und 279 Millionen Frau⸗ 
ken gekoſtet haben werden. Die Koſten für einen 
Canal betragen für die Lieue 327,920 Fr., die für 
eine gleiche Strecke Eiſenbahn 371,637 Fr. 


Großbrittanſens Ein⸗ und Ausfuhr in 
den Jahren 1835 und 1836. Dem Unterhaufe 
find kürzlich mehrere Berichte über den Engliſchen 
Handel und die Engliſche Schifffahrt vorgelegt wor⸗ 
den, aus welchen hier Folgendes mitgetheilt wird; 
Einfuhr: Kaffee 1835: 28 Mill. 398,493 Pfund; 
Welzen 1835: 
42,028 Quarters; 1836: 168,747 Q.; Gerſte 1835: 


67,796 Q.; 1836: 83,482 Q.; Hafer 1835; 


8 
5 
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ſen 1835: 68,595 O.; 1830: 170,614 Q. Indigo 
1835: 4 Mill. 168,395 Pfund; 1836: 7 Mill. 
172,098 Pfd. Flachs und Leinſaat 1835: 2 Mill. 
206,748 Ctr.; 1836: 3 Mill. 328,033 Etr. Thee 
1835: 44 Mill. 360,550 Pfund; 1836: 46 Mill. 
890,225 Pfd. Schaaf: und Lammwolle 1835: 42 
Mill. 174,532 Pfd.; 1836 64 Mill. 106,8 10 Pfd. 
Geſammtwerth der Ausfuhr im J. 1835: 41 Mill. 
437,123 Pfund Sterling; im J. 1836: 46 Mill. 
Die Nekto⸗Eiunahme der Zölle betrug im J. 1835: 
21 Mill. 994,757 Pro. Sterl.; im J. 1836: 22 
Mill. 885,920 Pfd. Sterling. 


(Neue Beträgereiin Paris.) Die Her: 
zogin von Abrantes lag, am 13. d. M. im Bett, 
als ihre Kammerjungfer ihr meldete, es ſei ein 
Fremder draußen, der einen dringenden Brief an 
fie habe, welchen er ihr ſelbſt übergeben muͤſſe. 
Die Herzogin ſtand eilig auf und empfing den 
Fremden. Dieſer gab ſich für einen Sekretalr des 
Marquis von S. ... ., aus, und uberreichte der 
Herzogin einen Brief, worin ihr der Obriſt Bory 
de St. Vincent, Mitglied einer der Herzogin 
hoͤchſt befreundeten Familie, meldete, daß er plöße 
lich verhaftet worden fei, und nur fo viel Zeit habe, 
um ihr durch den Ueberbringer, Sekretair des 
Marquis von S.. .., einen ganz fichern Mann, 


dies zu melden, und fie. um dreierlei zu bitten: 


Erſtlich ihm eine Summe Geldes für den Augen- 


blick zu ſchicken, zweitens einige gute Bücher, und 
drittens feine Familie, die über fein Verſchwinden 
hoͤchſt beſtuͤrzt ſeyn werde, zu benachrichtigen. Die 
Herzogin war ſehr erſchrocken und gab ſogleich dem 
Sekretair, der Mittel zu befißen behauptete, 


den Obriſt in feiner geheimen Hoft zu ſprechen, ei⸗ 


ne anſehnliche Summe Geldes und einige Bucher 
mit. Sodann ſetzte ſie ſich ſchleunigſt in den 
Wagen und fuhr zu der Familie det Obriſten, um 
dieſer guf die ſchonendſte Weiſe die traurige Nach⸗ 
richt beizubringen. Man war ſehr verwundert, 
die Herzogin ſchon zur Fruͤhſtückszeit eintreten 
zu ſehen, noch mehr aber verwunderte ſie ſich ſelbſt, 


als fie ſah, doß der gefangene Obriſt gemäch⸗ 8 


lich bei einer Taſſe Chokolade ſaß und die Zeitung 
las. Die Sache klaͤrte ſich bald dahin auf, 
daß die Herzogin durch einen Betrüger ange: 
fuͤhrt war, der ihr auf dieſe Weiſe 500 Fr. und 
nebſt andern Büchern ein Exemplar ihrer eigenen 
Memoiren (worin fie dieſe Geſchichte noch nachtra⸗ 
gen kann) abgenommen hatte. ! 


Am 2. März, Nachmittags gegen 3 Uhr, ge⸗ 
wahrten die Holzmacher von Ettingshauſen, im 
Bezirk Hungen (Großherzogthum Heſſen), in dem 


Gemeindswald einen unerhoͤrten Zug Voͤgel, ſaͤmmt⸗ 


lich aus dem Finken⸗Geſchlecht, der ſich von Nord- 
Weſt nach Suͤdoſt der Erde ziemlich nahe wirbelnd. 


> 7 
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fortbewegte. Unmittelbar vorher boͤrte man ein 


Toſen, wie das gewaltige Brauſen eines ſtarken 


Gewitters, als auf elnmal der Zug ankam und ſich 
Millionen Vögel in der Luft fortbewegten. Die 
Luft war von dieſer Erſcheinung ganz verfinſtert, 
und der Zug dauerte ununterbrochen länger als ans 
derthalb Stunden. (21) a 


Der in Karlsruhe aufgefundene heimathloſe 
Kuabe, deſſen in oͤffentlichen Blättern als eines 
zweiten Kaspar Hauſers kürzlich erwaͤhnt worden, 
hat ſeine Rolle fortzuſpielen bald aufgehoͤrt, nach⸗ 
dem die Unterſuchungen der Polizei gegen ihn eine 
eruftere Richtung zu nehmen begannen. Er bes 
kannte ſich als den ſeinem Lehrherrn, einem Silber: 
ſchmiede in Mainz, entlaufenen Sohn eines dortigen 
Handwerkers. Die über feine Herkunft gemachten 
Ausſagen konnten allerdings bei denen, die er damit 
zu täuſchen wußte, um ſo mehr einigen Glauben 


finden, als er namentlich in Sprachen und Muſik 


eine mehr als gewohnliche Bildung zeigte. 


Paris. (Bresl.⸗Zeitg.) Das Schoßkind der 
Pariſer Kunſtfreunde, der junge Thalberg, iſt 
von Wien wieder hierher zurückgekehrt und hat die 
Beſorgaiſſe, er werde ſeine Vaterſtadt (Wien) in langer 
Zeit nicht mehr verlaſſen, glücklicherweise beſeitigt. 
Sein Erſcheinen war ein Triumph fuͤr ihn, und 
eine vollſtaͤndige Niederlage für feine etwanigen Ne: 
beubuhler, feinen Lehrmeiſter Kalkbrenner nicht aus⸗ 
genommen; denn ſchon im erſten Konzerte, welches 
er im Salon des rez-de-chaussée vor den Mag⸗ 
naten der Tonkunſt und dem ausgewählteſten Pu⸗ 
blikum gab, wurde er Angeſichts Aller, von Roſ⸗ 
fini und Meyerbeer umarmt, und laut für den un⸗ 
beſtritten größten aller lebenden Pianiſten erklärt, 
Er verſetzte ſeine Zuhdrer, man kann nicht fagen in 
Enthuſiasmus — der Ausdruck iſt viel zu ſchwach 
— ſondern in eine Art Delirium, was bisher nur 
den Kehlen und Beinen, nicht aber den Haͤnden 
moͤglich geweſen, da Paganint's Spiel nur furore 
erregt hat. 


Cs verlautet, die berühmte 23jaͤhrige Italiäni⸗ 
ſche Saͤngerin Tadolini habe ſich zu Venedig aus 
dem dritten Stockwerk in den Canal geſtuͤrzt, und 

ſei umgekommen. g 


5 Bekanntmachung. 
Das Publikum wird davon in Kenntniß geſetzt, 
daß das Büregu des Aten Polizei- Kommiſſariats⸗ 
Reviers vom zſten April C. ab in der Müͤhlenſtr. 
No. 275. ſich befindet. 5 8 
Poſen den 23. Marz 1837. i 


torium. 
. Bekanat machung. > ; 
Das im hieſigen Regierungs⸗Bezirk und zwar im 


Königl. Kreis: und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ N 


DODtborniker Kreiſe belegene, zum Domainen- Amte 
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Boguniewo gehörige Domainen Vorwerk Pa ch o⸗ 


lewo, welches 5 
Gartenland „29 Mrg. 174 IR. 
6 2 1 „ 25 


cke „ „ „gi, 32, 
Mieſenn , , ee Has 
Hllung. f 0104 8 91 . 
Unland „% „% % „ De 125 0 
Hof- und Bauſtellen . _5 „ 87 = 

zuſammen 1307 Meg. 14. 
enthält, fol einſchließlichh x 


zweier Forſt⸗Parcellen, der 
ſogenannten Slomower 
Berge und Pacholewer 5 > 
Birken, von zufammen . „ 795 = 107 - 
im Ganzen alſo mit einem > \ 
Flaͤchen⸗Inhalte von . „ 2102 Mrg. 121 UR. 
nebſt den dazu gehörigen Gebäuden und mit dem 
Königlichen Inventarſum an Ausſaat und Beſtel⸗ 
lung, fo wie mit den auf den Forſt⸗Grundſtuͤcken 


befindlichen, nicht haubaren Holzbeſtaͤnden, von Jo⸗ 


hanni d. J. ab im Wege der oͤffentlichen Lieitation, 
mit oder ohne Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes, 
verkauft werden. 5 - 

Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf 

den aten Mai d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer anberaumt worden. 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich dazu einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben. : 

Das Minimum des Kaufgeldes iſt für den Fall 
des reinen Verkaufs, ohne Vorbehalt elnes Domai⸗ 
nen⸗Zinſes, auf 17,010 Rthlr. 18 ſgr. 4 pf. feſtge⸗ 
ſetzt. Erfolgt die Veräußerung dagegen mit Vor⸗ 
behalt eines Domainen⸗Zinſes, fo beträgt der letz⸗ 
tere 900 Rthlr. jährlich, und das außerdem zu ente. - 
richtende geringſte Kaufgeld 9810 Rilr. 18 fgr. 4 pf. 

Jeder Mitbietende muß auf Verlangen den ſechs⸗ 
ten Theil ſeines Gebots in baarem Gelde oder geld⸗ 
gleichen, auf jeden Inhaber lautenden Papieren als 
Caution vorzeigen, und ſolche, im Falle er Meiſt⸗ 
bietender bleibt, deponiren. Der Zuſchlag bleibt 
dem vorgeſetzten Königlichen Miniſterio vorbehalten, 

Die übrigen Kauf- Bedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Domainen-Regiſtratur und beim Domainen⸗ 
Amte Boguniewo jederzeit eingeſehen werden. 

Poſen den 15. März 1837. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheil. fuͤr die direkten Steuern, Domainen und 
Forſten. ö REN 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. se 
Das Rittergut Jankow und Donaborow, 
im Kreiſe Schildberg, abgefchäßt refp. auf 19,087 
Rthlr. 22 ſgr. 1 pf., und 14,009 Rthlr. 23 fg. 4 


SERIES pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
SER gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am gten September 1837 Vormittags 

| 10 Uhr N 

; an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 

a Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 

5 Gläubiger: 

5 1) die Erben des Johann Kauty von Ktakowski, 

\ 2) die Erben des Georg Myſzklewicz und die So⸗ 
phia Myſzkiewicz, verehelichte Oberſt Gregor 
Kataſauöw, modo deren Erben, = 

3) der Gutspaͤchter Johann Lober, und i 
4) der Gutspaͤchter Johann Feige, 3 
a werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
€ klufion fpäteftend in dieſem Termine zu melden, 
Poſen den 19, Januar 1837. 
Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgericht zu Rowitſch. 


Die den Kaufmann Fran keſchen Erben zuges 
hoͤrigen, zu Rawitſch am Ringe an der Ecke der 
Poſener Straße belegenen Häuſer No. 1. und 2, 
SER und das dazu gehörige, an der Punitzer Gaſſe be⸗ 


Rthlr. 5 fgr. 10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
. ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur⸗Abthei⸗ 

lung III. einzuſehenden Taxe, ſollen am 

Sten Mai 1837 Vormittags um 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bekanntmachung. 5 

x = Nachdem von des Königs Majeſtaͤt der Stadt 
Riogaſen die revidirte Städteordnung Allergnädigft 
[ pverliehen worden, machen wir hierdurch bekannt, 
| daß die Stelle des Bürgermeifters erledigt iſt, und 
| erfüchen wir wahlfähige Kandidaten, welche geſon⸗ 
„nen find, ſich um dieſe Stelle zu bewerben, die, ſo⸗ 


wohl über ihre letzte Dienſtfuͤhrung, als auch über 


die etwa früher ſtattgefundenen Dienſtberhältniſſe 

i ſprechenden Zeugniffe, und zwar ſpaͤteſtens in vier 

Wochen, vom Tage gegenwäftiger Bekanntmachung, 

er an uns poſtfrei einzufenden, Wir bemerken zu⸗ 

ER gleich, daß der Gehalt des Buͤrgermeiſters, incl. 

8 eines von ihm zu haltenden Schreibers und der ſelbſt 

zu beftreitenden Schreibmaterialien, auf Vierhun⸗ 

dert und Fünf und Siebenzig Thaler feſtgeſetzt iſt. 
ö Rogaſen den 23. Marz 1837. = 

Die Stadtverordneten. 


g) Uhr ſoll St. Martin No, 1, eine Treppe hoch, 
BEN wegen Abreiſe einer Herrſchaft, gut konſervirte Ma⸗ 
Ä 5 hagoni⸗ Zucker⸗Kiſten und andere Meubles, wobei 
zwei große Trimeaux, etwas Küchen⸗ und Hausge⸗ 
rätb, öffentlich an Meiſtbietende verkauft werden. 
Bekanntmachung. 
Da ich meine Bude, welche neben der Frohnbeſte 
SER et, kaſſiren muß, fo bin ich von heute an mit 
meiner Paraſolmacherei und Schwarzwälder Uhren⸗ 


fol. 


ES legene Hinterhaus No. 44,, abgeſchaͤtzt auf 5235 


— . — — 
Dienſtag den Aten April Morgens um 


48, \ 


Handlung in einem Laden neben der Friedrichswache 
zu finden, was ich einem hohen Adel und werthen 
Publikum hierdurch ergebenft bekannt mache. 


A. Dritt le x: 
Die Deutſche und Franzoͤſiſche Fleiſch⸗ 
waaren⸗ Handlung 


empfiehlt wieder friſch angekommene aͤchte Braun⸗ 
ſchweiger-Wurſt und Weſtphaliſchen⸗Schinken, fo 
wie auch olle übrige ſchon bekannte Artikel in vor⸗ 
trefflicher Guͤte. Rauſcher, 
Bresſauerſtraße No. 40. 


Br TATA 
Börse von Berlin. 
Preuls,Cour, 


Sp Zins- ———— —œ 
F Fuls. Briefe]Geld. 
Staats - Schuldscheine 4 102 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9931 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung . eb 6431 637 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup - 4 | 1014 — 
Neum, Inter. Scheine div ; 4 4012] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 410233 1023 
Königsberger dito „5555 — — 
Elbinger dito —— 42 — — 
Danz. dito v. in T. „ — 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 1403 “= 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . 4 | 1033) — 
Ostpreussische dito 4 10334 — 
Pommersche dito FRE an ee ELLE 
Kur- und Neumärkische d to 1 1003 — 
dito dito iss a 9734 — 
Schlesische dre 4 1063 — 
Rückst, C. u, Z, Sch. d. Kur. - u. Neu.. 86 — 
Gold al marco ee... 215 214 
Neue Ducaten ey 8 — 185 — 
Friedrichsd'oer °, —— — 13712 1372 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. = 138 . 123 
Disconto a ͤĩ2v. — 4 


Getreide ⸗ „Marktpreise von Poſen, 
den 29. Maͤrz 1837. 


Preis 


Geetreidegattungen. se 
S ecke dene rar aE 
Weizen [111/112 
Roggen 23 
Gerſte 17 60 — 18 6 
Hafer S Eee 59T nl Iberome; 13 8 14 — 
Buchweizen —! 18) 61 — 29 
Erbſen — „ N —| 25.— —— 26 3 
Kartoffeln nun —| 8-7 —| EI 
Butter 1. Faß, oder! 
SH Preuß. r 22, 6 1 Se 
Hen ı Etr. 110 fl. Prß.] —| 23 —| — 241 
Stroh 1 Schock, A | Er 
1200 fl. Preuß. 34 — 13 5 
13 3 12) —— 


Spiritus, die Tonne 


